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Leserbriefe

Ich habe Aaus eiıner Aanzen Reıihe VO:  3 Zuschritten (vergl. Zeitschrittenschau Hett 4/70
Seıte 180/82) darnach ahren, dafß dieser Briet eın überraschend vielzahliges cho hatte,
1e] mehr, als einem solchen zukommt. Dieses Echo ıst mir eın tröstlıches Zeichen dafür,
dafß meıne dorge uch dıe VO: anderen, und War nıcht wen1ı anderen st: die dorge
näamliıch 8588! das reli21öse C: das häufig unbeachtet bleı L, während 190828 Formen,a a B el En immer C Formen sucht un: versucht. Das kommt IMır vor, als sej]en uch ın der Kırche
Modeschöpfer vıel wichtiger als Ärzte, Modeschöpfter, die den Leıb autf immer C VWeıise,
iımmer VO. interessant un (wenıgstens ach iıhrer Meınung) anregend kleiden,
während das, worauft CS ankommt, die Gesundheıt eben dieses Leibes, wenıg beachtet wırd

Selbst diıe lıturgische Retorm des Konzıls hat lediglich ZUFr Folge gehabt, da dem
GOTTESdienst eın 9 zeitgemäßes (SOo meınen WIr ımmerhın) Gewand geschneidert
wurde, während ach seiner Lebendigkeit ın den Seelen aum gefragt worden 1St. Das macht
sıch aut schreckliche Weıse, scheint mır, VO allem beı den Kındern und Jjun Menschen
bemerkbar, die mit Hıilte des gyottesdienstlichen Re ements (das ist eın treun lıcher Name;
ber ıch gebrauche ıhn, weıl die Sache trıfft) S1C der persönlıchen Religiosität vorbei-
drücken Hause bekommen S1ıe davon ohnehın vieltach 1U wen1g mıt; und diese Jungen
Menschen sınd die Kırche VOIN morgen!
Über al] das ware 1e] un schreıben leider haben WIr aum Zeıt Anzuu
Kommt och Aazu die laute Krıitisıiererei allen anderen Formen der Frömmigkeıt, die
ebenso lautstarke Abwertung persönlıcher eli 1osıtät (bıs ZUr Ablehnung jegliıcher S1tt-
lıcher Leistung, soweıt s1ı1e nıcht 1m natürlichen ereich des menschlichen Zusammenlebens,
Iso soz1al, fruchtbar erscheınt) un: schliefßlich das heute belıebte, Ja bereıts ZUr Manıe
gewordene In-Fra e-Stellen aller rein geistigen Wirklichkeiten des Glaubensbereiches ann
wırd das EFA j S°end sıchtbar, 1n dem WIr unl>s befinden. Indessen vermute iıch, daß diese

das Humanum uUuNsSercs5 Daseıns,Klage N1IC erstmalıg in der Kırche st: die Versuchu
etabliert und u11l ann vielfachdas durch das Chrıistentum 1in seiner eigentlichen Wür

1 seinem Wert erst bewufßt wiırd, verabsolutieren un das DIVINUM, VO. dem alle
Würde UNSCTECS Seıns herkommt, beiseitezurücken, kommt wohl ımmer wieder einmal auf,
WEENN das rechte Größenverhältnıs zwıschen OFAa und Geschöpf, Iso dıe berühmte
Analogia Entis, sıch iım Bewuftsein un 1mM Denken des Menschen verschıiebt un ott ın
den Hınter rund gedrängt wiıird Das sınd ann mehr der weniger offensichtliche Aus-
pragungen 6S ERTTIS EUS VO Anfang der Menschheıt. Un andererseıts gibt

in der Führung der Geschichte der Welt und VOT allem der Kirche immer wieder uch
die gegenteıilıge geıist1 Stromun 1n der die Selbstherrlichkeit des Menschen 11-
schmilzt und die Herr ichkeıt ES wieder deutlicher hervortritt. Das ann frei-
ıch uch einmal ausbleiben, und das ware annn das nde der elı 10N ; ber WIr haben immer
die Hoffnung, da WIr einem solchen nıcht sınd, und diese Ho inung halten Wır lebendig,
nıcht wahr?

Pfarrer Martın Drutschmann, Bockenem

Das Missale Romanum, das S1e mir geschenkt haben, hat unserer lıturgischen Kommis-
S10N eınen großen Dienst geleıistet. Wır hatten damals DU drei Stücke des Miıssale omanum
im SANZCII Land Wır wollten möglıchst bald mit der Übersetzung der Texte anfangen,
deshalb teilten Wır das Miıssale ın Stucke und haben 6c$5 den Übersetzern gleich eschickt. Wır
hatten Gruppen VO: UÜbersetzern gebildet. Jede Gruppe besteht aus reı Übersetzern,
die den gleichen ext neben aller pastoralen Arbeıt übersetzen. Wenn jeder mit der
Arbeit fertig iSst, kommen S1e Z  N, einen einheitlichen ext erarbeıten

Innıgsten Dank, daß Sıe mır schon jahrelang Ihr Blatt „Heıilıger Dienst“ zusenden lassen.
Ich glaube, wissenschaftlich, menschlich und real 188028  ( unseren heiligen Dienst
befassen. S1€ haben wırklıch den richtigen Ton Ich gratulıere VO Herzen!

Ich bıtte S1e sehr, schenken S1€e e mır uch fürs nächste Jahr Fürs Studium un: theolo-
gische Weıterbildung mu ıch haben Wır sind ın dieser Hınsicht sehr AT Oott moge
unls 1n Seinem 1enste SCRONCH, bestärken!

Eıne Bıtte Sıe
Im VErSaNgCNC] Jahr haben sıch eıne Reihe bereıt erklärt, einem ÖOstpriester e1Nn: Abonne-

ment „‚Heılı er Dienst“ schenken. Dafür WIr VO. Herzen Dank!
Obiı Briete und ähnlıche, die uns immer. wıeder erreichen, Zze€1 C] da{ß 1es eın echter

Liebes ıenst 1st Darum bıtten WIr S1e uch heuer wieder Ihre Hı te!


